
Das vom Land geförderte Ple-
num- Projekt laufe demnächst aus
und man habe überlegt, was denn
für Gottenheim noch als sinnvolles
Projekt in Frage käme, erläuterte
Bürgermeister Volker Kieber. So
sei die Idee entstanden, gemein-
sam mit der Winzergemeinschaft
eine Initiative zur Einführung
einer systematischen und koope-
rativen Böschungspflege im Be-
reich der Gottenheimer Weinberge
zu starten.

Die Winzer wollen hier mit Ei-
genleistungen ihren Anteil zum
Projekt beitragen, so Kieber, so
könnten mehr Fördermittel gene-
riert werden, als wenn die Ge-
meinde das Projekt allein stem-
men würde. Der Planungsbeirat
vom Plenum Naturgarten Kaiser-
stuhl habe dem bereits zuge-
stimmt.

Letztlich solle die Bürogemein-
schaft Fabian Meier und Horst
Dietrich aus Breisach mit der Er-
stellung eines langfristig angeleg-
ten Pflegekonzeptes mit genauer
Kartierung der rund 38 Hektar Got-
tenheimer Böschungen und kon-

Initiative zur Einführung einer systematischen und kooperativen Böschungspflege

kreten Zeitplänen für die Arbeiten
beauftragt werden. In einem prak-
tischen Lehrgang vor Ort sollen
dann Mitarbeiter vom Bauhof, in-
teressierte Mitglieder der Winzer-
gemeinschaft und Mitglieder der
Feuerwehr im Bereich der Bö-
schungspflege so geschult wer-
den, dass sie künftig kompetente
Ansprechpartner vor Ort sein kön-
nen.

Später könnten dann die Pflege-
arbeiten von den Winzern selber
oder von Fachfirmen nach genau-
en Vorgaben der Gemeinde und
der Winzer entsprechend dem
Konzepterfolgenundhierfür sogar
Fördermittel vom Landschaftser-
haltungsverband beantragt wer-
den, erläuterte Kieber. Als Kosten
sind rund 16.350 Euro für das Fach-
büro, 900 Euro Mietkosten für Ge-
räteundetwasmehrals20.000Eu-

Gottenheim. Mehrheitlich
stimmte der Gemeinderat in sei-
ner jüngsten Sitzung einem
neuen und vermutlich für Got-
tenheim letzten Plenum- Pro-
jekt, nämlich dem Aufbau einer
systematischen Böschungspfle-
ge und der Vergabe der Arbeiten
für ein entsprechendes Konzept
an ein Fachbüro zu.

ro für die Eigenleistungen vorgese-
hen, die Summe wird bis zu 60
Prozent vom Plenum bezuschusst.

Im Gemeinderat gab es viel Zu-
stimmung, Jörg Hunn (FBL), der
später auch dagegen stimmte, sah
die Kosten für das Planungsbüros
aber als unverhältnismäßig hoch
an. Früher hätten die Winzer ihre
Böschungen, auch wenn sie zum
Großteil der Gemeinde gehörten,
auch schon selber gepflegt.

Bürgermeister Volker Kieber
entgegnete, man brauche künftig
eine gute Grundlage für die Arbei-
ten, zudem sei für die Fördermittel
eine genaue Dokumentation not-
wendig. Und letztlich würden die
Arbeiten nun von Fachleuten ge-
plant, angeleitet und begleitet,
dies sei recht aufwändig und da-
her die Kosten für das Büro auch
berechtigt. Mario Schöneberg

Für die Pflege der Böschungen im Gottenheimer Rebberg soll ein Konzept
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Konzept wird ausgearbeitet


